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Die Regierungskrise im IReicb
Brüning beauftragt

Die Reichsregierung Müller ist am Donnerstag -
abeno zurückgetreten , nachdem die Sozialdemokraten
die vom Zentrum und den Demokraten vorgeschlagene Eini -
gungSformrl über die Sanierung der Arbeitslosenversicherung
abgelehnt hatte » . Der Reichspräsident hat heute, Freitag vor-
mittag , dem Zentrumsabgeordnete » Brüning den Auftrag
zur Bildung eines neuen Kabinetts erteilt , das sich voraus -
sichtlich auf dir bürgerliche Mitte stützen wird , und in
dem die Sozialdemokraten nicht vertreten sei« werden .

Zur Vorgeschichte des Rücktritts
Mit den Gründen , die zu dem Rücktritt der Reichsregierung

geführt haben , beschäftigt sich eingehend die „Voss. Ztg . " unter
der Überschrift : Wissell besiegt Müller . Nicht dle Opposition ,die machtlos gewesen sei, habe , so schreibt das Blatt , die
Mehrheilsregiernng der Großen Koalition gefällt . Die Geg -
ner saßen im Kabinett . Von innen heraus ist es gesprengt
worden , nicht um eines großen politischen Gesetzes willen , son -
dern wegen einer Differenz , deren Objekt 70 Millionen mehr
oder weniger für die Arbeitslosenversicherung war . Der
Kanzler , der Reichsinnenminister und der Reichswirtschafts -
minister waren bereit , sich mit dem Erreichbaren abzufinden .
Aber am Donnerstag hat der Gewerkschaftler über den Poli -
tiker gesiegt , hat Wissell Müller - Franken schachmatt gesetzt.

Diese Ausführungen werden durch den Bericht des „ Bor -
wärts " über den Verlauf der Beratungen in der sozialdemo¬
kratische » Reichstagsfraktion bestätigt . In der Debatte sei
an ein Wort erinnert worden , das auf dem Magdeburger
Parteitag gefallen war und dort allgemeinen Beifall gefun -
den habe , daß nämlich die Partei sich nicht von den Gewerk -
schaften trennen dürfe , wenn es über die Arbeitslosenfrage
zu einem Regiernngskonflikt komme .

Aus den Betrachtungen der Blätter , über das , was war ,
sei noch erwähnt , daß

"
sich in mehr als einer Zeitunganer -

kennende Worte für Reichskanzler Müller finden , ao er¬
innerte die „Deutsche Atlg . Zeitung " an das Auftreten des
Reichskanzlers auf der Völkerbundstagung des Jahres 1828
in Genf , !>aö unvergessen bleiben solle , lind sagt , daß Her -
mann Müller auch in den inneren Fragen ein hohes Maß
von staalemännischer Einsicht und persönlicher Selbstverleug¬
nung bewiesen habe . Die „Germania " betont , daß Hermann
Müller sich mit größter Hingabe seiner schweren Aufgabe ge-
widmet und an ihr seine körperlichen Kräfte verzehrt habe .

*
Dr. Brüning wird versuchen, einen Teil der Dentschnatio -

nale « für seine Regierung zu gewinnen . So spricht man da -
von , daß dem Abg . Schiele SaS Reichsernährungsminifterium
angeboten werden dürfte . Außerdem wird Or.

"
Brüning sich

voraussichtlich bemühen , die Wirtschaftspartei und die Christ¬
lich-Nationale Arbeitsgemeinschaft in seine Kabinettskombi -
natÜM einzubeziehen . Jetzt liegen die Mehrheitsverhältnisse
folgendermaßen : Die absolute Mehrheit 247 Mandate . Zen -
truni , Deutsche Volkspartei , Demokraten und Bayer . Volks -
Partei haben zusammen 148 Mandate . Wenn die Wirt -
schaftspartei mit 23 und die christlichnationale Arbeitsgemein -
schaft mit 22 Abgeordneten und außerdem noch die sogenann -
ten Splitterparteien , also die deutschen Bauern , die Deutsch -
Hannoveraner und die Volksrechtspartei mit 14 Abgeordneten
hinzuträten , so würde das Kabinett sich auf 207 Mandate
stützen können . Es wäre also , um die absolute Mehrheit , zu
erreichen , notwendig , daß auch noch gut 40 Deutschnationale
das bürgerliche Kabinett der Mitte unterstützen .

Die Aussichten der Mehrheitsbildung werden aber noch
nicht übermäßig günstig beurteilt . Sollte das Kabinett Brü -
Hing keine Mehrheit finden , so bliebe nach Auffassung parla -
mentarischer Kreise die Möglichkeit des Artikels 43 der Reichs -
Verfassung , um die dringenden Finanzfragen so schnell wie
möglich zu erledigen . Zweifellos wird Dr . Brüning zunächst
versuchen , eine parlamentarische Mehrheitslösung zu finden ,und erst dann den Weg des Ermächtigungsparagraphen be-
schreiten , wenn dieser Versuch gescheitert ist.

+
Dem „Vorwärts " ist zu entnehmen , daß die Sozialdemo -

kratie noch keineswegs zur Opposition entschlossen ist . Das
Blatt sagt : „Die Krise ist dadurch entstanden , daß die Deutsche
Volkspartei einen beharrlichen Angriff auf die sozialen Cr -
rungenschaften der Arbeiterklasse führte . Sie lasse von die-
sein Angriff ab . sie erkenne , daß gegen den Willen der So -
zaldemokratie und der Gewerkschafte,i ein Abbau der Arbeits -
losenversicherung nicht möglich ist — und die Krise ist be-
hoben . Andernfalls wird sie in dieser oder jener Form fort -
dauern und sich gefährlich verschärfen . Was Herr Scholz ,der Vorsitzende der Deutschen Volkspartei , vor einer Woche in
Mannheim sagte , ist auch heute noch richtig : Wer mit den
Verhältnissen rechnet , wie sie nun einmal find , der muß zummindestens zur Zeit feststellen , daß ein Regiere » gegen oder
ohne die Sozialdenrokralie auf die Dauer kaum möglich ist.

"

Zwei Millionen für neue Stahlhelme ! Dem schweizerischen
Militärdepartement ist vom Bundesrat für die Beschaffung
neuer Stahlhelme und eines Stahlvorrats in unverarbeitetem
Zustand ein Kredit von 1,8 Mill . Schweizer Franken bewil¬
ligt worden , der während der nächsten vier Jahre mit je450 000 Franken amortisiert werden soll .

Friinlein Pfarrer . In Mülhausen i . ©. wurde am Sonn¬
tag Frl . Bertha Bertsch, bisher Vikarin an der evangelischen
St . Stephanskirch « in Mülhausen , zum Pastor ernannt . Die
Feier fand in der St . Stephanskirche statt , sämtliche Pfarrer
der Stadt sowie viele Gläubige wohnten der Amtseinsetzung
de» ersten weiblichen Pastors in Frankreich bei.

Letzte Nachrichten
Die Regierungsbildung im IReid)

Brünings Auftrag
MTB . Berlin » 28. März . <Tel .) . Der Herr Reichsprä¬

sident empfing heute vormittag den Rrichstagsabgeord »»eten
vr . B r ü n i n g und erteilte ihm de» - Auftrag zur Neu -
bildung der Reichsregirrung . Hierbei brachte der
Herr Reichspräsident zum Ausdruck, daß es ihm angesichts der
Schwierigkeiten der parlamentarischen Lage nicht zweck -
mäßig erscheine, die künftige Reichsregierung auf einer koa -
litionsmäßige « Bindung aufzubauen , vr . Brüning hat den
ihm in dieser Form erteilten Auftrag angenommen .

Außerdem empfing der Herr Reichspräsident heute vormit -
tag den Reichstagspräsidenten L ö b e zu einer Besprechung der
durch den Gesamtrücktritt der Reichsregierung entstandenen
politischen Lage .

Der Reichspräsident empfing ferner heute vormittag auch
die deutschnationalen Abgeordneten Hugeuberg und
Schiele . Diese Tatsache wird in parlamentarischen Kreisen
dahin gedeutet, daß auch der Reichspräsident versucht, den Ab-
geordneten Schiele zu bewegen , in das Reichskabinett als
Ernährungsmiiiister einzutreten . Die weitere Fühlungnahme
zwischen den für die Negierung in Betracht kommenden Par -
teien begannen bereits heute mittag . Als erste haben die
Deutschnationalen für inittags 1 Uhr ihre Fraktion zusam -
menbernfen , wobei die Frage eine Rolle spielen wird , ob die
Fraktion den Abgeordneten Schiele als Ernährungsminister
freigeben wird . Der Ältestenrat tritt um 2 Uhr zusammen ,
um die weitere » Dispositionen für die Reichstagsverhandlungen
zu treffe ».

Die verbindlichen Verhandlungen über die Kabinettsbildung
werden erst nach Abschluß der Fraktionssitzungen beginnen .
Wenn auch hier und da bereits bestimmte Namen für die
Ministerposten genannt find, s» müssen doch vorläufig alle
diese Meldungen als Kombinationen bezeichnet werden .

Das Brotgefetz gefährdet
VDZ . Berlin , 28. März . (Tel .) . Der Volkswirtschaftliche

Ausschuß des Reichstags , der heute die zweite Lesung des
Brotgesetzes erledigen wollte , vertagte in Anbetracht der poli -
tischen Lage diese Beratung auf unbestimmte Zeit . Die
Deutschnationalen hatten ihren Antrag wieder aufgenommen ,
daß das Mehl in den Mühlen zu deklarieren sei und hatten
ihre Stellungnahme bei der Plenarabstimmung von der An -
nähme dieses Antrages abhängig gemacht . Von den Sozial -
demokraten wurde erklärt, daß sie dem Brotgesetz ihre Zu -
ftimmung in der ersten Lesung nur gegeben hätten , weil sie
annahinen , daß damit den Interessen der Landwirtschaft we -
nigsteüs in einem gewissen Grade gedient sei. Nachdem aber
die Deutschnationalen und die Christlichnationalen in der
ersten Lesung gegen das Gesetz gestimnu haben , müssen die
Sozialdemokraten ihre Stellungnahme im Plenum von der
Haltung der der Landwirtschast nahestehenden Parteien ab -
hängig machen . Von den übrigen Fraktionen wurde geltend
gemacht , daß in Anbetracht dieser Erklärungen die weitere
Beratung vorläufig nicht zweckmäßig sei.

Die Mlablrect ? tsrekorm in England
Einigung der Liberalen und Sozialisten

MTB . London , 28. März <Tel . ) Die liberale Par »
l a m e n t s f r a k t i o n beschloß gestern abend, auf jede Oppo -
sition gegen die Vergbauvorlage der Regierung endgültig zu
verzichten und sich bei der dritte« Lesung der Stimmabgabe
zu enthalten . Zur gleiche» Zeit erklärte Churchill in einer
konservativen Versammlung , es scheine , daß eine Verstän¬
digung zwischen den Liberale » und den So -
z i « l i st e u erreicht worden sei, und es bestehe die Gefahr ,
daß dieses Einvernehme » zu einer Wahlrechtsreform
führen werde, die der Konservativen Partei und den Juter -
essen des Britischen Reiches zun» größte » Schaden gereichen
würde .

Auch „Times " sagt , es sei jetzt zweifellos , daß zwischen
den Liberalen und der Arbeiterpartei , wenn auch kein for -
melles Bündnis , so doch eine Entente bestehe . Die liberale
„Daily News " sagt , es gelte jetzt allgemein als ausgemacht ,
daß eine Art Arbeitsgemeinschaft zwischen den Führern der
Sozialistischen Partei und der Liberalen Partei vereinbart
worden sei . Dies würde bedeuten , daß die Regierang wäh -
rend der normalen Lebenszeit des Parlaments , d . h . fünf
Jahre , im Amte bleiben werde, und dies würde wiederum er -
möglichen , eine Wahlrechtsreform durchzuführen , die , wie man
glaubt , das Tauschobjekt bei den Verhandlungen bilde .

Niederlage des irische« Kabinetts
WTB . Dublin , 28. März (Tel .) Im Parlament des irischen

Freistaates wurden gestern bei der zweiten Lesung des Alters -
Versicherungsgesetzes 64 Stimmen für und 66 Stimmen
gegen die Regierung abgegeben . Man erwartet für heute
den Rücktritt des Kabinetts Cosgrave .

Reichsanßenminister vr . CurtiuS hat auf die Nachricht von
dem Rücktritt des ReichSkabineltS hin , seinen Erholungs -
urlaub in Locarrio abgebrochen. Er wird am Samstagvor -
mittag wieder in Berlin eintreffen .

* IRücfctritt der Neicksregierung
Es ist gekommen , wie es wohl kommen mußte : die

Reichsregierung hat sich gestern davon überzeugen müs¬
sen, daß weder mit ihrer eigenen Initiative noch mit
Hilfe der Fraktionen eine Reichsfinanzreform durchzu-
bringen ist . und sie hat die Konsequenz daraus gezogen ,
indem sie dem Reichspräsidenten ihren Rücktritt mitteilte .
Der Reichspräsident hat diese Gefamtdemisfiou des Ka -
binetts angenommen und es mit der Wahrnehmung der
laufenden Geschäfte beauftragt , bis ein neues Kabinett
gebildet ist.

Man hat gestern noch allerlei Anstrengungen geinacht,
uin eine Einigung herbeizuführen . Gelungen ist es nicht,
da der entscheidende Vermittlungsvorschlag , der bei Be -
lassung des bisherigen Beitrags zur Arbeitslosenversiche -
rung die Angelegenheit bis zum Herbst vertagte , von der
Sozialdemokratie abgelehnt wurde . Tie Deutsche Bolls -
Partei wäre bereit gewesen, ihn zu akzeptieren , falls die
Sozialdemokratie zugestimmt hätte . Diese Zustimmung
erfolgte aber nicht.

' Man kann es begreifen , d v"
; die übtigen Parteien die

Verantwortung für den Rücktritt in erster Linie der So -
zialdemokratie zuschieben. So schreibt zum Beispiel der
heutige „Badische Beobachter " folgendes :

„Die Schuld liegt diesmal zweifelsohne bei oer Sozial -
demokratie , deren Haltung von Tag zu Tag sturer wurde .
Man muß es der Volkspartei . zugestehen , daß sie seit dem
Mannheimer Parteitag Beweise deutlichen Einlenkens ge-
aeben hat . Ihre Haltung wurde sichtlich gemäßigter . Was
soll man jedoch dazu sagen , daß die Sozialdemokratie in der
Kardinalfrage der Arbeitslosenversicherung sich nicht einmal
auf das von den Weimarer Koalitionsparteien ausgearbeitete
Programm mehr einigen wollte ? Hier liegen Agitationshin -
tergründe dunkelster Herkunft vor . . . Der Schuldige in
persönlicher Hinsicht ist Herr Wissell, der ohne jedes Verständ -
nis für die großen Zusammenhänge in der folgenschweren
Verengung seiner angeblichen Ressortinteressen sich verstrickte .
Man wird über dieses Kapitel „ArbeitSminifterium " nach dem
Debakel noch einiges zu reden haben . Bereits im letzten
Sommer fielen gewisse Praktiken dieses Ministeriums pein -
lich auf , so daß einige leitende Herren in Kürze das Schicksal
ihres Ministers dort teilen werden . Ein Jahr schon bearbeitet
man die Statistik dort mit falschen Zahlen, bringt gefärbte
Zahlen , je nachdem es eben der sozialdemokratischen Taktik
gefällt . Diese Dinge können nicht niehr so weitergehen . Es
ist unerträglich , daß in einem Ministerium von solcher Be -
deutung reine Parteigeschäfte gemacht werden . Das vergif -
tete die Debatten um die Arbeitslosenversicherung aus dem
Hinterhalt ."

Das ist eine sehr energische Sprache , die hier von dem
Hauptorgan der badischen Zentrumspartei geführt wird ,
und besonders müssen die Schlußsätze auffallen , die einen
sehr schweren Vorwurf erheben und allen denen recht zu
geben scheinen , die schon in letzter Zeit bei allgemein
sinkenden Preisen auf die merkwürdige Tatsache hinwie -
sen, daß die amtlicherseits veröffentlichten Indexziffern
immer auf derselbe « Höhe blieben . Selbstverständlich
wird hier eine Klärung herbeigeführt werden müssen .
Es ist ausgeschlossen , daß man derartig präzise Vorwürfe
ignoriert . Entweder sind sie nicht berechtigt, dann Müs-
sen sie zurückgezogen werden . Oder sie sind berechtigt ,
dann muß alles geschehen, damit eine Wiederholung un -
möglich gemacht wird .

Interessant sind Pressemeldungen , die davon zu berich¬
ten wissen , daß in der entscheidenden Sitzung der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion die Politiker unter der
Führung des Reichskanzlers zu einer Zustimmung des
erwähnten Vermittlungsvorschlags bereit gewesen wären ,
daß aber die Gewerkschaftsführer in die Sitzung gekom-
men und den ablehnenden Beschluß erzwungen hätten .
Wenn diese Meldungen auf Wahrheit beruhen , dann
würde damit bewiesen werden , daß in der Tat in einzel -
nen Parteien nicht mehr der Politiker regiert , sondern
der angestellte Vertreter derjenigen Berufsschicht, aus
welcher sich die Wähler der Partei in der Hauptsache
rekrutieren . Was speziell den Einfluß der Gewerkschaften
und ihrer Sekretäre betrifft , so ist gerade in letzter Zeit
wiederholt von sehr ernst zu nehmenden Seiten behauptet
worden , daß dieser Einfluß sich nicht immer zum Segen
einer Entwirrung der wirtschasts - und sozialpolitischen
Krisis bemrkbar gemacht habe . Wir halten es für unsere
Pflicht , die Tatsache solcher Behauptungen zu registrieren .

Was wird nun geschehen? Der Zentrnmssiihrer Dr.
Brüning ist mit der Bildung eines neuen Kabinetts be -
auftragt worden und hat den Auftrag angeuommen .
Dieses Kabinett kann nach Lage der Dinge nur ein Ka -
binett der nichtsozialiftischen Parteien sein. Ob es sich
vor dem Reichstag zu behaupten vermag , das wird von

Mit der Beilage : 39. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



der Haltung der Drntschnationalen abHängen . Wenn das
- Gros der Deutschnatianaken für die Politik dieses neuen
Kabinetts eintreten sollte , würde sich eine schwache Mehr -
heit im Parlament bilden lassen.

Löraiisgesetzt wird dabei , daß die Sozialdemokraten .
Katflmfthisten und Nationalsozialisten unter alle « Um-
ständen gegen das Kabinett stimmen . Ob diese Voraus -
setzung bei den Nationalsozialisten für jede Gesetzesvor-
läge zutressen wird , ist noch die Frage . Aber die Wahr -
scheinlichkeit spricht dafür , . daß die Nationalsozialisten ,
die den Aoungplan ablehnten , auch die innerpolitischen
Gesetze ablehnen werden , die der Verwirklichung dieses
Planes dienen .

Die Situation in Berlin ist zweifellos außerordentlich
ernst . Aber noch immer besteht die Möglichkeit , daß ein
Zurückgreifen auf Artikel 48 der Reichsverfassung ver»
Wieden wird , daß sich also im Reichstag eine Mehrheit für
eine vernünftige Reichsfinanz - und Steilerreform ohne
die Sozialdemokratie finden läßt .

Der Ikontlikt mit Thüringen
Der Thüringer Landtag für die Regierung

Der Thüringer Landtag , der sich mit den Spannungen zwi¬
schen dein Lani > Thüringen und dem Reichsinnenminister
Severing befaßte , billigte cm! Donnerstag nach fast siebenstün -
digex . Aussprache gegen die Stimmen der Kommunisten , So¬
zialdemokraten und Demokraten das Verhalten der Landes -
rrDriing gegenüber Scucring : Die Sozialdemokraten brach - '
ten einen Mißtrauen Sankrag gegen Minister Dr. Frick ein , über
den ' der Landtag erst in den nächsten Tagen Beschluß fassen
wird . In der Nachmittagssitzung des Landtags erwähnte
Finauzminister Baum , die Regierung werde , um Klarheit zu
schaffen , nötigenfalls den Staatsgcrichtshof anrufen .

ch
Auf das gestern veröffentlichte Schreiben der thüringischen

Regierung hat der Reichsminister des Innern bereits eine
Antwort erteilt . Er erklärt , daß er seine früheren Schreiben
nichts hinzuzufügen habe und von seiner darin geäußerten An -
sich! nicht abgehe . Die Lage ist setzt — wie in Berlin erklärt
wird — so , daß Ministerialdirektor Mensel , der die Unter¬
suchung der thüringischen Polizeiverhältnisse vornehmen sollte ,
nicht weiter bemüht wird . Der Reichsminister des Innern wird
an die thüringische Staatsregierung keine Zahlungen mehr
leisten . Weitere Maßnahmen sind nicht in Erwägung '

gezogen
und nicht Gegenstand von Erörterungen gewesen . Es handelt
sich nicht um eine Reichsexekutive , sondern um die Sperrung
der Fonds auf Grund nichtöffentlicher Abmachungen vom
I . April,1928 , die von allen Ländern , also auch von Thüringen ,
anerkannt worden sind.

Der neue Werliner Stadtskandal
.hundert Millionen Verlnst bei Grnndstückskänfen
Ter Berliner Staatsanwaltschaft ist im Zusammenhang

mit den Häusergeschäften der Stadt Berlin , neues Material
zugegangen . Während in der Stadtverordnetenversammlung
in erster Linie schwere Vorwürfe gegen Magistratoberbaurat
Zangemcister , Direktor Brolat von der Berliner Verkehrs -
A G, und Stadtrat Reuter vorgebracht wurden , handelt es
sich jetzt um Anschuldigungen gegen Personen , die an den
Geschäften der Stadt Berlin unverhältnismäßig hohe Gewinn ?
gemacht haben sollen . Zangemxifter und Reuter sollen die
Millioneugeschäfte Leuten üherlassen haben , die derartigen
Geschäften weder - kaufmännisch noch moralisch gewachsen
waren . Eine oberflächliche . Nachprüfung der Grundstücks¬
geschäfte der Stadt Bekli » in den letzten Jahren soll bisher
schon als Überpreis eine Summe ergeben haben , die sich um
Hundert Millionen Reichsmark herum bewegt . Die straf -
rechtliche Untersuchung wird im Hinblick auf die Erfahrungen
bei der Sklarek -Untersuchung sehr geheim und unter
Wahrung aller Vorsichtsmaßregeln geführt .

Die Angelegenheit Busch wurde vou seinem früheren
Sekretär Günther ins Rollen gebracht . Günther hatte die
Einblicke , die er in das Wirken des Stadtrates tun durfte ,
dazu benützt , eine Denkschrift herzustellen . Er wollte - dem
Stadtrat Busch seine Denkschrift unter der Bedingung zu
eigen geben , daß ihm Busch für jede Seite 11)00 Ml Honorar
auszahle . Nach Ablehnung bot Günther feine Denkschrift ,
nachdem sich Stadrat Busch nach Lugano begeben hatte , .dem
Magistrat von Berlin zum Kauf ag . Nachdem der Magistrat
vier Wochen lang überlegt hatte , faßte er den vernünftigen
Entschluß , das Günther ' sche Angeoot an die Staatsanwalt -
schaft weiterzuleiten .

Tic Berliner städtischen Lohntarife gekündigt . Die Tarif -
Verträge für die Kämmereiarbeiter der Stadt Berlin , die Ar -
beiter der städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke ,der Berkehrs -AG . und der Gasbetriebsgesellschaft sind von der
Berliner Ortsverwaltung des Gesamtverbandes zum 31 . März
gekündigt morden . Dnrch diese Kündigung sind rund 60 000
Arbeiter in eine neue Lohnbewegung eingetreten . Gefordertwird eine Erhöhung der Löhne um 10 je Stunde .

Hitler als thüringischer Beamter ? Zu der Nachricht , wo-
nach die Nationalsozialisten , um ihren Führer Hitler die
Staatsangehörigkeit zu verschaffen , danach streben , ihm eine
Anstellung als thüringischer Beamter zu verschaffen , wird
aus Weimar berichtet , daß ein derartiger Schritt von der
thüringischen Regierung bisher nicht unternommen worden ist.

Faschismus und Schulwesen . Wie aus Rom gemeldet wird ,hat der faschistischê Große Rat weitere Maßnahmen intz Auge
gefaßt , um das Schulwesen im Sinne des Faschismus zu
gestalten .

Produktive Erwerbsloscnfürsorge in Amerika . Der ame -
rikanische Senat hat die Gesetzentwürfe über die Bereitste ! -
lung von 383 Millionen Dollar für produktive Erwerbslosen -
fürsorge angenommen .

Julius Weismann und Freiherr von Recznizek erhalten den
Beethovenpreis . Wie von amtlicher preußischer Stelle mit -
geteilt wird , hat das preußische Staatsministerium den im
^ cihre 1927 gegründeten staatlichen Beethovenpreis am Mitt¬
woch , dem Todestag Beethovens , auf Vorschlag des Kurato -
riums der preußischen Akademie der Künste an FreiherrnE . N . von Recznizek (Berlin ) und Julius Weismann (Frei -
bürg ) je zur Hälfte verliehen .

Die Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der Wissen -
schaften wird am 26. Mai in Heidelberg ihre Hauptvsrsamm -
lung abhalten .

Elsäfsische Gastspiele des Freiburger Stadttheatcrs . Das
Freiburger ^-ladtthcater Hai mit seinem Schauspiel - Ensembleeine zweitägige Gastspielreise in das Elsaß angetreten . Es
gastiert im Stadttheater Colmar am Freitag mit „Kabale undLiebe " und am Samstag in Stadttheater Hagenau mit
Sheriffs „Die andere Seite " .

Aus dein Aeickstag
Der Rachtrag »« at angenommen — Das Gaststätten -

gcse»
Im Reichstag war am Donnerstag die Plenarsitzung zu -

nächst schwach besucht . Das Hauptinteresse konzentrierte sich
auf die Fraktiunsvcrhandlungeii außerhalb des Saales , die
bei Eitzungsbeginn noch nicht beendet waren . Der Nachtrags -
etat für 1929 wurde ohne große Debatten in zweiler und drjt -
ter Beratung angenommen , dazu eine Ausschußentschließnng ,die für die unter der Abtrennung des Saargebiets leidenden
Gemeinden Unterstützung forderte .

Der deutschnationale Abg . Dr. Spahn wandte sich in staats¬
rechtlichen Darlegungen nochmals gegen die Verwendung von
Staatsmitteln gegen das Volksbegehren . Bon koinmunisti -
scheu Rednern wurden heftige Angriffe gegen die Regierung
gerichtet , aber eine Antwort vom Regierungstisch erfpigie nicht,die Mitglieder des Reichskabinetts hatten ernstere Sorgen .Sie waren angesichts der krisenhaften Entwicklung der letz -
ten Stunden mehr an den Verhandlungen in den Außen -
zimmern interessiert .

Die zweite Berätung des Gaststättengesetzes wurde dann
eingeleitet durch eine Rede des Sozialdemokraten Tollniann ,der ebenso wie der nach ihm sprechende christlich- foziale Abg.Mumm zu den Führern der Abstinenzbewegnng gehört . Beide

! Redner betonten , daß das vorliegende Gesetz keineswegs die
Wünsche der Alkoholgegner erfüllt . Abg . Sollmann meinte ,er würde auch als Abstinenzler kein Trockenlegungsgesetz be-
fürworten , wenn es wegen des Widerstandes der Mehrheitder Bevölkerung nicht durchführbar sei . Abg . Mumm bean¬
tragte die Wiederherstellung der schon einmal im Ausschuß be¬
schlossenen Bestimmung , wonach die Zahl der Gaststätten in
einer bestimmten Relation zur Einwohnerzahl stehen soll.

I Der deutschnationale Abg . Hampe wies die Annahnte zu -
rück , daß in Deutschland der Aikoholismus übermäßig ver -
breitet sei . » Der Alkoholismus , besonders der Konsum von
Schnaps , habe vielmehr '

gegen früher ganz erheblich abgenom -
inen . Auch dieser Redner stimmte deni Gesetz unter Be -
i '.'. ' .ipstmg einiger Eipzelbestimmungen im ganzen zu .-Jim heutigen Freitag , 15 Uhr , soll die Beratung fortgesetztwerden .

' '

Zum Berliner Selbstverwaltungsgesetz
Im preußischen Staatsrat hat sich der Gemeinde - und Ber -

fassungsausschnß zu dem SelbftverwaltungSgesetz der Haupt -
stadt Berlin am Donnerstag über den gutachtlichen Antrag
schlüssig gemacht , dessen Annahm « am heutigen Freitag im
Plenum empfohlen werden soll. Die dem Antrag voraus -
geschickte Präambel bringt zum Ausdruck , daß die Vorweg -
nähme eines Sondergesetzes für die kommunale Selbst -
Verwaltung für bedenklich erachtet wird . Für den Fall jedoch,
daß trotz dieser Bedenken die Staatsregierung dieser Auf -
fassung nicht beitritt , wird eine Reihe von Abänderungs -
vorschlagen empfohlen , u . a . die Festlegung der Bestimmung ,
daß der Oberbürgermeister und die Bürgermeister der
Bestätigung durch das Staatsministerium bedürfen . Durch
Beschluß des Staatsministeriums kann eine Stadtvertretung
aufgelöst werden . Die Beschlüsse über bic Annahme einer
Anleihe bedürfen der Genehmigung einer Aufsichtsbehörde .

Die Uonngdebatte in Frankreich
Ein Sieg der Regierung Tardien

Die ' französische Kammer trat am Donnerstag in die
Beratung der Uounggesetze ein . Im Verlaufe der Aussprache ,die sich zum Schluß zu außerordentlicher Heftigkeit steigerteund zu lärmenden Kundgebungen führte , stellte der Abg.
Meyer «Radikal ) den Antrag , die Aussprache zu vertagen .
Dieser Antrag , gegen den die Regierung die Bertrauensfrage
stellte , wurde mit 319 gegen 262 abgelehnt .

Kritische Lage in Polen
Vor Neuwahlen ?

MTB . Warschau , 28. März . (Tel . ) Heute , am 13 . Tage der
Krise , hat sich die innerpolitische Lage neuerdings verdunkelt .
Der mit der Kabinettsbildung beauftragte Abgeordnete Jan
Pilsudski (der Bruder des Staatschefs Pilsudski ) , erklärte
Presservertretern , er habe nach seinen gestrigen Besprechungen
den Eindruck , daß die Oppositionsparteien nichts tun wollte »,um eine Entspannung herbeizuführen . Er müsse betonen ,
daß für den Fall der Unmöglichkeit eines Übereinkommens
Neuwahlen dcn einzigen Ausweg darstellten .

Die innerpolitische Situation wird noch besonders ver -
schärft durch die für morgen angekündigte Sejmsitzung . Am
30 . März läuft nämlich verfassungsmäßig der Termin ab , bis
zu dem der -̂ ejm zu den vom « enat im Haushaltsplan be-
fchlossenen Änderungen Stellung nehmen kann . Der Regie -
rliiigsblock vertritt nun neuerdings den Standpunkt , daß jede
Einberufung des Landtages während einer Kabinettskrise
unzulässig ist. Aus all dem ergibt sich, daß morgen mit einer
überaus stürmischen Sejmsitzung , ja vielleicht mit der
Obstruktion des gesamten Regierungsblocks zu rechnen ist,
sofern es dem Abgeordneten Jan Pilsudski nicht gelingen
sollte , bis zu diesem Zeitpunkt eine Regierung zu bilden .

Kleine Chronik
Wie aus Stuttgart gemeldet wird , ist die im Pforzheimer

Krankenhaus mit ihrem Gatten liegende Frau Dr. Schwab
aus Wildbad nicht erblindet . Es handelt sich nur um vorüber -
gende Hemmungen des Augenlichts . Von inehreren Stuttgarter
Erkrankten wird berichtet , daß es ihnen allmählich Keffer gehe.
Vom Personal des Restaurants „Königshof " sind , einschließ -
lich der Familie des Restaurateurs . 14 Personen im Kran¬
kenhaus . Mehrere Angestellte , die vom Bärenschinken gegessen
hatten , sind gesundgeblieben .

In Sitzingen (Unterfranken ) brach gestern abend aus der
Menagerie eines Zirkus ein Lowe aus und verletzte fünf Per -
sonen schwer.

Aus den Liparischen Inseln ereigneten sich, wie aus Messina
gemeldet wird , zahlreiche Erdstöße , besonders auf der Insel
Filicudi , wo einige

'
Häuser einstürzten und mehrere Personen

verletzt wurden .
Bei einem Grubenunglück in Westvirgina wurden 12 Berg -

leute getötet .
In Mexiko haben sich wegen eines Mannes , in den sie

beide verliebt waren , zwei Schwestern zum Zweikampf her -
ausgefordert , der in der Küche ihres Wohnhauses ansgefoch -
ten wurde . Die beiden Duellantinnen richteten sich durch Mef -
ferstiche dabei gegenseitig derart zu , daß sie in lebensgefähr -
lichem Zustande ins Krankenhaus geschafft werden mußten .

Die Ortschaft Bomjardin in der Nähe von Peruambuco
(Brasilien ) ist durch einen Tornado völlig zerstört worden .
250 Häuser wurden vom Sturm fortgeweht . 10 Personen
wurden getötet und über 1ÖO verletzt .

In der japanischen Stadt Komatsu - machi im Nordwesten des
Landes find durch einen Brand 700 Gebäude , darunter die Po -
lizei , die Schulen und das Rathaus , zerstört worden . Der
Schaden beträgt etwa 2 Millionen Reichsmark . Bei dcn Lösch-
arbeiten wurden mehrere Feuerwehrleute getötet .

Neues Wahlgefey für Bayern J
Der Ältefteni -at des Bayerischen Laudtags bestätigte am ;.,

Donnerstag einmütig , daß es nach dem Urteil des Staat «,
gerichtshofes erste Pflicht des Landtags sei . an die Schaffungeines »enen Wahlgesetzes heranzugehen . Es besteht der
Wunsch , vor der Ausarbeitung des Gesetzentwurfes durch die i
Staatsregierung eine Einigung nn »er den Parteien herbei -,
zuführe » . Das Landeswahlgesev ist in Bayern Verfassungs .
gesetz und ficht infolgedessen auf einer qualifizierten Mehr -
heit der Volksvertretung , die nicht leicht zu erzielen ist. Inden ersten Apriltage » hält der Landtag wieder Plenarsitzungenab . ES ist nicht ausgeschlossen , daß die Regierung den Etat
noch vor Ostern vorlegen kaiin .

Teil
Der ikultusetat vor dem Landtag

(48 . Sitzung )
DZ . Karlsruhe , 27. März .

Zu Beginn der Rachmittagssitznug gibt
Minister Dr . Remmele

folgende
Erklärung

ab :
Abg . Kraft Hai für seine Fraktion das Budget uut dem Hin¬weis auf mich als Minister des Kultus und Unterrichts abge »

lehnt . .
Soweit diese Ablehnung mir der Begründung erfolgt ist, weil

ich kein sogenannter Fachminister sei, habe ich sie nicht zu kri¬
tisieren . Die Verantwortung für meine Wahl tragen die Re¬
gierungsparteien , und diese müssen ja wissen , ob sie in meiner
Person das für meine Stellung innerhalb der Regierung er -
forderliche Vertrauen haben . Nach alter parlamentarischerSitte genügt für die Feststellung eines Mißtrauens gegeneinen Minister die Ablehnung des im Budget für ihn ange -
forderten Gehaltes . Mit einem solchen, rein sachlich gehaltenen
Mißtrauensvotum hat sich der Abg . Kraft nicht begnügt .

Abg . Kraft hat das ganze Budget abzulehnen in Aussicht
gestellt Und zur Begründung hierfür das Gebiet des persön -
lichen Kampfes gegen mich betreten . Er hat mir die geistige
Qualifikation zur Führung meines Amtes bestritten , die es
mir nicht gestatteten , die Jugend zu erziehen ; er hat behauptet ,daß ich in religiös -sittlicher Beziehung eine Position einnehme ,die mich außerstande setze, als Vertreter des Staates und der
Regierung mit den obersten Behörden der Landeskirchen zu
verkehren und zu verhandeln , und er hat schließlich gar michals einen Bourgeois bezeichnet , dem jede höhere Geistesregun
abgehe . Schließlich hat er mir wiederum mein Gehalt , das ic
nach Beschluß des Landtages beziehe , zum persönlichen Vor
Wurf gemacht.

In diesen Darlegungen erblicke ich eine persönliche Verun¬
glimpfung , die bewußt darauf augelegt ist, mich in den Augen
der Schulmänner und unserer Jugend herunterzusetzen . Einen
Schutz gegen eine derartige , mit einer sachlichen Beratung de»
Budgets für Kultus und Unterricht nichts gemein habende , rein
persönliche Kampfesmethode gibt es leider im Parlament nicht.
Ich bin deshalb genötigt , so leid mir dies tut , auf die Bahn
der Selbsthilfe und der Selbstabwehr zu treten und dem Herrn
Abg . Kraft folgendes Werturteil meinerseits zurückzugeben :

Die Erziehung der Jugend obliegt den Lehrern . Der Mi -
nister har darüber zu wachen , daß diese Erziehung nach Matz -
gäbe der allgemeinen Staatsgesetze und nach der allgemeinen
menschlichen und christlichen Moral erfolgt . Zur Stärkung des
Vertrauens von Schülern und Lehrern zum Staat und Regie -
rung hat der Minister eine einwandsfreie Lebenshaltung zu
führen . Er hat aber auch danach zu sehen , daß dies bei den
Lehrern der Fall ist, und daß deren geistige Einstellung zum
Volksganzen und deren geistige Qualifikation ausreicht , um
den gestellten Ansprüchen an das Amt genügen zu können .
Dem Herrn Abg . Kraft spreche ich nach meinen allgemeinen
Beobachtungen diese Eigenschaften ab . Eine christliche Erzie -
hung darf man nicht nur im Munde führen , man mutz auch
nach ihr leben . Ein Befürworter des Faustrechts gegen politisch
Andersdenkende mützte als Schulmann verheerend wirken ,wenn er statt dessen nicht die Gesetze der Duldsamkeit und der
Verträglichkeit zum Leitfaden seiner Lehrtätigkeit machenwollte . Ich bezweifle , ob Herr Abg . Kraft im Geiste dieser
Sittengesetze in der Jugenderziehung mit Erfolg wirken kann . /

Herr Abg . Kraft hat mich bei den oberen Kirchenbehörden
als Feind der christlichen Religionsgemeinschaften denunziert .
Er hat diese Denunziation heute hier wiederholt , ohne mitzu -
teilen , daß die Religionsgemeinschaft , der ich auf Grund mei -
ner religiösen Weltanschauung angehöre , bereits vor einiger
Zeit seinem Parteiorgan eine Richtigstellung schickte, aus der
klar hervorging , daß ich in dieser Beziehung zu Unrecht ver -
leumdet werde . Gegen diese Religionsbetze lege ich vor dem
ganze Lande feierliche Verwahrung ein , und ich füge hinzu ,
daß ein Professor unserer höheren Schulen , auch wenn er Ab-
geordneter ist, der eine so niedrige Gesinnungsart an den Tag
legt , wie es heute früh der Abg . Kraft tat , das Recht verwirkt
hat , gegen feine Mitmenschen als Sittenrichter aufzutreten .

Die evangelische wie die katholische Kirchenverwaltung haben
mit mir den dienstlichen Verkehr genau so wie vordem mit
meinein Amtsvorgänger fortgesetzt . Schließlich aber haben al »
lein nur die Regierungsparteien darüber zu befinden , wer auf
diesen ! Verwaltungsgebiet des Staates der Repräsentant des -
selben fein soll.

Ein Bourgeois bin ich nicht , das ist Herr Abg . Kraft , denn
er kann ja nicht wie viele seinesgleichen verschmerzen , daß ein
Mann des Volkes von unten auf zur Regierung kommt . In
allen Kulturstaaten der Welt ist dies der Fall , das Wesen des
Parlamentär , scheu Staates bedingt dies . Nirgendwo in der
Welt fällt es den Menschen ein , den Ministern ihr Gehalt al »
ein Vergehen oder gar als Staatsverbrechen anzukreiden . Im
Badischen Landtag aber darf dies ein Professor seinem Minister
gegenüber tu » , so geschmacklos wie nur möglich , weil er weiß ,
daß er den Schutz des Abgeordneten genießt .

Abg . Kraft handelt aber nicht nur hier so , auch draußen im
Lande zeigt er seine ganze Verachtung gegen den heutigen
Staat und gegen die Repräsentanten desselben . Aus diesem
letzteren Grunde komme ich denn zu meinem Schlußurteil .
Herr Abg . Kraft ist keine Zierde der badischen Schule ; eine der -
artige Entartung von guter Sitte und Gesellschaftsmoral , wie
wir dies heute früh feststellen , ist bei einem Schulmann zu
bedauern und bedarf schärfster Zurückweisung . (Lebhaste Zu -
stimmung der Regierungsparteien .)

Die
Schuldebatte

nimmt darauf ihren Fortgang .
Abg . Dr. Schmitthenner (Dntl .) weist darauf hin . oav ein

Mensch mit wahrer Herzensbildung mehr wert sei als einer ,
der viel und alles nur halb weiß , dabei aber einer edlen Ge -
sinnuugsart entbehrt , die vor allem mir christlichen Gedanken
durchtränkt sein müsse . Es sei Tatsache , daß wir mit den Ans -
gaben für Bildungszwecke bis an die äußerste Grenze der Set -



pungsfähigkeit gekommen sind . Wir wollen einen gesunden
Abbau , nicht in den Kräften , sondern i» den Methoden . Experi¬
menten , in der törichten Annahme , daß die höhere Schule

, ein « höheren Weihe gleichkommt und in der törichtes Auf -
fassung der Wirtschaft , als ob man unbedingt die höhere Bil -
düng genossen haben müßte . Die Volksschule habe sich aus die
Elementarfächer und pädagogischen Aufgaben zu beschränken .
Die Volksschule müsse zu einer Erziehungsschule werden . Den
Hochschulen möge man die alten Freiheiten lassen . Von allem
Parteipolitischen abgesehen , sei die Einstellung der studierenden
Jugend zun , « taate nicht so, wie sie sein soll. Aber daran
seien beide Teile schuld. Eine feudale Abkapselung wäre zu
verurteilen . Zu warnen sei vor einer Politisierung des Unter -
richtswesens und der Unterrichtsverwaltüng . Die Deutsch -
nationalen seien für Fachminister . Da sie aber als Opposition
keinen Einfluß auf die Postenbesetzung hätten , könnte sie ihre
Stimme dem Etat nicht geben . .

Abg . Hofhcinz (Dem .) bespricht die Gründe der Bildungsnot
und macht längere Ausführungen pädagogischer Natur . Di »
Erziehungswirkung der Schule ' könne immer nur eine indirekte
sein . Die Lehrerpersönlichkeit spiele eine besondere Rolle und
habe die größte Bedeutung in der Volksschule . Wir betrachten
die jetzige Regelung der Lehrerbildung nur als ein Versuchs '
stadiüm . Dem Badischen Lehrerverein als Standesorgänisätion
könne man das Recht nicht abstreiten , sich um den Nachwuchs
zu kümmern . Nicht befreunden kann sich der Redner damit ,
das; an den Lehrerbildungsanstalten Freiburg und Karlsruhe
Studentenverbindungen entstanden sind . Er ist der Meinung ,
daß die Konfessionalisierung weiter gediehen sei, als man zu -
gebe« , wolle . Die Höheren Lehranstalten mühte »» organisato -
risch und inhaltlich reformiert werden . Die Fachschulen blieben
vorläufig noch nnbestritten . Die Landwirtschqftsschnlen müh »
ten ausgebaut werde » , denn Bauernnot sei Bildungsnot . Die
Volksschule stelle sich mit ISS ßtH pro Schüler nicht zu teuer .
Ein schulischer Vergleich mit Württemberg falle zweifellos zu «
gunsten Badens ans , sei aber auch ein Beweis für die Berech -
tigung der Simultanschule .

Abg . Bock (Komm . ) : Auch die badischen Bildungsanstalten
seien nicht frei vom Klassencharakter . Die Hochschule wäre zu

Prozent die Schule der Besitzenden .
Äbg . Ewald (Ev . Vd . ) unterstreicht die Bedeutung des Eltern -

Hauses als Keimzelle für das heranwachsende Geschlecht. Der
Evang . Volksdienst bekennt sich zur Simultanschule . Die Er «
Haltung des christlichen Grundzuges der Schule sei die Haupt «
fache.

Abg . Honitel (Ztr . ) beschäftigt sich uüt dem technischen Stu¬
dium . Die Technische Hochschule stehe in der Tat am Scheide «
Wege . Der Ingenieur müsse auf gründlichen mathematischen
Kenntnissen ausbauen . Physik und Technik seien nicht mehr
zu trennen . Die Technische Hochschule solle keine Fachschule
sein ; sie müsse sich mehr nach der Universitas hin entwickeln .
Die Studienpläne und Prüfungsvorschriften der Technischen
Hochschulen im ganzen Reiche bedürften der Angleichung und
Vereinheitlichung . Erwünscht sei eine engere Verbindung von
Studierenden und Wirtschast . Das Lichttechnische Institut der
Technischen Hochschule, das sich in günstiger Entwicklung be«
findet , empfiehlt der Redner der besonderen Aufmerksamkeit
der Regierung .

Am Schluß der Sitzung gibt Abg . Kraft (Nat . -Soz . ) eine Er -
ktärnng ab , worin er es ablehnt , auf die Ausführungen des
Ministerseinzugehen .

Nach einer kurzen Geschäftsordnuiigsdebatte vertagt sich das
Haus auf Freitag vormittag 9 Uhr .

Schlui ; VA Uhr . '
*

(49. Sitzung )
DZ . Karlsruhe , 28 . März .

Die Ichuldebatte wird vormittags fortgesetzt . Dabei kam es
zu erregten Zwischenfällen .

Abg . Weißmann (Soz . ) kommt auf die gestrige Erklärung
des Ministers Dr. ' Reinmeie gegenüber dem Abg . Kraft zurück.
(Lebhafte Zwischenrufe ' des Abg . Kraft . Große Unruhe im
Hanse . Der Minister springt erregt auf und ruft : „Sie nn >
verschämter Kerl ! Ich kann mich doch nicht fortgesetzt belei «
digen lassen ! " Rufe hüben und drüben . Glocke des Präsiden -
ten . Die Regierungsparteien antworten den Nationalsozia -
listen : „Unerhört ! " Der Minister zum Abg . Kraft : „Sie haben
mich dauernd beleidigt ! " Gegenrufe des Abg . Kraft . Prasi -
dent Düffner droht diesem mit Entziehung des Wortes :)

Abg . Maier - Heidelberg (Soz .) zur Geschäftsordnung : Na -
mens unserer Fraktion habe ich zu erklären : „Wenn unser Ml -
nister gegen die fortgesetzten Beleidigungen von national -
sozialistischer Seite nicht in Schutz genommen wird , müssen
wir es ablehnen , weiter an den Verhandlungen teilzunehmen .
Der Minister hat es nicht nötig , sich dauernd in bubenhäfter
Weise anrempeln zu lassen . Ich glaube nicht , durch Milde et -
was gegenüber den nationalsozialistischen Rüpeleien zu errei -
cheii . Unser Minister ist ein Ehrenmann ! "

Präsident Dnffner erwidert mit dem Hinweise auf die fort -
währende Unruhe im Sause , die es unmöglich machte . die Zu -
rufe zu unterscheiden . Sonst wäre er sofort eingeschritten .
Er werde sich aber das Stenogramm geben lassen , um nach-
träalich das Erforderliche zu veranlassen . Der Präsident bittet
dringend , ihn . der erst seit kurzem seines Amtes walte , in der
Geschäftsführung zu unterstützen . Wenn die Zurufe nicht auf -
hörten , würde er mit Ordnungsrufen einschreiten .

Abg Weißmann fährt dann in seiner Rede fort . Er nimmt
den Minister gegen die erhobenen Anwürfe in Schutz , der
einen Vergleich mit dem thüringischen VolksbUdungsnnnister
Nr Frick wohl aushalten könne . Der Redner , wehrt sich da¬

gegen . daß man den Freireligiösen etwa als Burger minderen
Grades betrachtet . Er wendet sich dünn den schulpolitischen
Fragen zu . wobei er einen Zwischenspalt darin steht. : Auf der
einen Seite nur Volksschulbildung , auf der anderen Seite das
Verlangen von Behörden . Handel . Gewerbe und Industrie nach
höherer Bildung . Und da klagt man dann über den Zudrang
zu den Höheren Lehranstalten . Daß sich auf 120 freie « teilen
bei der Polizei 4000 Leute melden , darunter 2000 Ä <vni ,
beweise die Trostlosigkeit der Verhältnisse .

Abg . von Au (Wirtsch .- u . Bauernp .) führt aus : Das Wissen
muß ergänzt werden durch sittlich - moralische Verpflichtungen
der Gesamtheit gegenüber . Die Vertreter der Wirtschaft haben
allen Grund , zu wünschen , daß neben einem guten Schulsack
daraus gesehen wird , daß der ins Geschäftsleben tretende junge
Mensch sich den Verpflichtungen bewußt ist , die er gegenüber
denen zu erfüllen hat , die mit ihm in geschäftliche Verbindung
treten Das wichtige Unterrichtsministerium dürfe nicht als
ein Nebenamt betrachtet werden . Der Fachmann allein könne
es aber auch nicht schaffen . Es müsse dazu der Staatsmann .
Politiker und Philosoph kommen , der über den Dingen steht .
Für d e Hochschulen wäre die Hilfe des Reiches erwünscht , doch
dürfe dadurch der Einfluß des Landes nicht geschmälert werden .
Die christliche Erziehung ist durch d,e S ' multanschule gewahr -

leistet . Darüber hinausgehenden Bestrebungen wurden wir

entgegentreten . Das Hochschulwesen beendet stch ' n Baden .n
erfreulicher Pflege . Auch der Volksschullehrer bedars einer

intensiven pädagogischen Bildung .
Abg . Dürr (Soz .) lenkt die Aufmerksamkeit auf die Aufbau »

»berrealschule in Lahr . Wenn man abbauen wolle , so möge

Man nicht bei Anstalten beginnen , die sich so glänzend bewährt
haben . Der Redner wünscht ' aber eine andere für die Btadt
günstigere Lasten Verteilung , als sie im Vertrag von 1923 - fest¬
gelegt ist. .

'

Minister Dr . Remmele
sichrt ans : Meine Grundeinstellung ist die , etil die Fundamenteund Aufgaben der SchulverwaltNiig . zunächst unbeeinflußt von
außen , heranzutreten . Um mir ein eigenes Urteil bilden -zukönnen . Das ist keine Abneigung gehen die Organisationen ,mit deren Vertretern ich nach der Budgetberatnng zusammen -
sitzen will , um einige fundamentale Streitfragen behandeln zukönnen . Abwegig ist die Annahme , als wäre ich bei der jetzi-
gen Regierungskoalitiön der Strohmann . Ich fühle inich von
solchen Meinungsäußerungen nicht getroffen . In den letzten10 Jahren wurde damit jeder Unterrichtsminister bedacht .

Für die Besetzung einer Stelle ist zunächst immer die dienst -
licht Qualifikation maßgebend . , Selbstverständlich spielt bei
gleicher dienstlicher Qualifikation auch die staatspolitische Qua -
lisikation eine Rolle . Es wird sich nur in einer langen Periode
ermöglichen lassen , die Sünden der alten Zeit gutzumachen ,wo Zentrumsleute nur in der Schule und zum Teil in der Ju -
stiz ankommen konnten , wogegen die innere Verwaltung das
Vorrecht der Liberalen war . Daß man nicht immer die
Wünsche der Parteien erfüllen kann und darf , ist selbstver -
ständlich . Wir sind von einer parteipolitischen Personalpolitik
weit entfernt und , müssen den Vorwurf zurückweisen , der im
Zusammenhang mit der Besetzung der Abteilung .X des Unter -
richtsministerinms gegen uns erhoben wurde .

Das Borschlagsrecht der Universitäten soll unangetastet blei -
beii . Für die Auswahl der Professoren spielt das religiöse
Bekenntnis

^
keine Rolle . Das Berufungsrecht für die Volks -

schulen ist für den Staat wahrlich genug eingeschränkt . Wir
überlegen uns , ob wir nicht , nachdem der Staat jetzt voll die
Kosten für die Lehrkräfte trägt , daran gehen sollen , das Schul -
gesetz zu ändern , um im Anstellnngsrecht der Bolksschullehrer
größere Klarheit zu bekommen .

Der Minister dankt dein Häushaltsausschuß für die der
Lehrerschaft gezollte Anerkennung . Er wirft dann die Frage
auf : Ist unsere Wirtschaft in der Lage , die Schullasten zu er -
tragen ? Die Zeit der Not zwinge uns , zu untersuchen , ob
nicht das Schulwesen gewisse Aufblähungen zeigt , so daß man
ohne Schaden zu Vereinfachungen »nd Einsparungen kommen
kann .

Eine außerordentliche hohe Steigerung weisen die Ausgaben
für die Hochschulen auf . Dabei liegen die baulichen Verhält -
nisse derart im Argen , daß inan mit Gefahren für die Zukunft
zu rechnen hat . Der Personalauswand ist im Vergleich zum
sachlichen Aufwand unverhältnismäßig gestiegen . Die Lehr -
aufträge haben in einem Maße zugenommen , die uns die
Frage auferlegen , ob wir auf die Dauer in der Lage sind,
diese Ausgaben durchzuhalten . Dabei gibt es Lehrstühle , die
kaum noch frequentiert sind . Deshalb habe ich der Forderung
neuer Professuren in Karlsruhe und Heidelberg die Gegen -
forderung gestellt : Keine neuen Professuren ohne Abbau von
solchen mit geringer Frequenz , Lehrstühle , von denen es über -
Haupt nicht nötig ist, daß sie an allen deutschen Hochschulen
bestehen (Zustimmung ) . Wenn wir die drei Hochschulen halten
wollen , so gibt es für den Minister keine andere Möglichkeit ,
als auf diesem Gebiete zu Einsparungen zu kommen . Anlaß
zur Besorgnis gibt ferner die Loslösung der Forschungsinstitute
von der Lehrtätigkeit an der Hochschule.

Die Bildungsinflation , so fährt der Minister sort . in Ber -
bindung mit den Existenzsorgen , birgt große staatspolitische
Gefahren in sich. Es gilt , möglichst bald unter den „Bildungs -
fimmel "

, diese Erscheinung der Nachkriegszeit , einen Strich zu
ziehen und zu einer anderen Marschrichtung zu kommen . Jetzt
verlangen außer Industrie und Handel sogar einzelne Hand -
Werkskammern das Abitur für Handwerkslehrlinge .

Der Minister kommt dann auf den Schulbetrieb selbst zu
sprechen . Man klage auch über Überlastung der Schüler . Er
sei entsetzt gewesen , in welch ausgedehntem Maße neben dem
Pslichtunterricht noch wahlfreies Unterricht gegeben wird . Man
dürfe nun nicht auf einen Abbaufimmel auf dem Gebiete der
Schule verfallen ; man könnte sonst das Gegenteil von dem be-
absichtigten Zweck erreichen . In der Errichtung von Aufbau -
schulen müsse man Vorsicht walten lassen . Die Lehrerbildnngs -
anstalten werden die an sie gestellten Erwartungen ohne Zwei -
fel erfüllen . Durch den Zudrang zu den höheren Schulen sei

Geheimrat Prof . Dr. med . H.
führt trotj seiner 64 Jahr « noch die schwierigsten Opera¬
tionen mit sicherer Hand aus , obwohl ihn seine Praxis von
■früh bis spät und häufig noch des Nachts in Ansprudi
« immt . Seine Patienten rühmen die wundervoll beruhigende
"Wirkung , die von seiner starken Persönlichkeit ausgeht .

Wie oft hat er in seiner Praxis den Rat gegeben :

„ Madien Sie es wie ich, trinken Sie Kaffee Hag , er regt an
aber nicht auf und schont Herz und Nerven . Mir ist dieser
prächtige Bohnenkaffee ein unentbehrlicher Helfer ge¬
worden - für meine Patienten wie für mich ."

bld . Walldürn , 28. März . «Das in Ä » nkurs geratene
Getreidelagerhaus . ) Die hiesige Bauernschaft beabsichtigt , das
in Konkurs geratene hiesige Getreidelagerhaus der Zentrale
Tauberbischofsheim käuflich zu erwerben und in eigener Regie
weiter zu betreiben . Was mit der neu erbauten , modern ,
eingerichteten Kunstmühl « werden soll, ist noch ungewiß .

s ta - iüchi' ch eine geistige Verarmung der Volksschule eingetreten .' Die,e bmfe keine Schule mindere » Grades und Wertschätz«»»«; sein . Ließen wir die Volksschule verkümmern , so würden wirdaniit dem Volksganzen das Fundament entziehen .Der Minister schließt mit der Versicherung , daß von seiner« eite alles getan werden soll, um die kulturellen Errungen -schatten der Schule gemäß der Tragkraft der Wirtschaft so aupflegen , wie sie es angesichts ihrer Bedeutung für Staat undVolk entspricht .
( Fortsetzung folgt )

Statistisches
zur » adiscden Tandtagswabl 1929

Vom Badischen Statistischen Landesamt bearbeüet und
herausgegeben erscheint in den nächsten Tagen eine Druck ,
schrift mit dsm Titel . .Badische Landtagswahl 1929"

. Sie
bringt auf Grund amtlichen Materials in einem ansführ -
lichen Tabellenwerk die AbstimMungsergebnisse der erteil
unter den , geänderten Landtagswahlrecht stattgefundenen
badischen Landtagswahl vom 27. Oktober 1029 für die ein »
zelnen Gemeinden , Amtsbezirke , Landtagswahltreise und das
Land im ganzen , ferner die Wahlergebnisse nach Parteien
und Wahlkreisen , ein namentliches Verzeichnis der Abgeord »
neten und Ersatzmänner und « in alphabetisches Verzeichnis
der Abgeordneten . Den Summen der Amtsbezirke , Wahlkreise
und des Landes sind Verhältniswahlen beigegeben und die
Vergleichszahlen der vorhergehenden Landtagswahl vom
Jahr 1925 und der Reichstagswahl vom 20. Mai 1928 gegen »
übergestellt . Dem Tabellenwerk geht eine texliche Besprechung
voraus , die n . a . insbesondere die Umgestaltung deS Wahl¬
rechts und ihre Auswirkungen behandelt , sowie das Ergeb »
nis der Wahl für die einzelnen Parteien und WählergruppeN
beleuchtet . Das an sich trockene Material beleben 2 farbige
Karten über „Wahlbeteiligung und Abstimmungsergebnisse
der Landtagswahlen in den Jahren 1919, 1921, 1926 und
1929 " und „Abstimmungsergebnisse der Wahl 1929 nach
Wahlkreisen " .

Die Druckschrift ist vom Badischen Statistischen Landesamt
in Karlsruhe , Akademiestraße 1 , zum Preis vo » -t :RU zu
beziehen .

Aus der TanOeskmlptstiwr
Ermäßigung der Zinssätze für städtische Bauhqpotheken 1928
bis 1930 und Verminderung der städtischen Zinsbeihilfen 1929

und 1930
Bekanntlich hat die Stadt . Spar - »nd Pfandleihkasse Karls -

ruhe den Zinsfuß für 1 . Hypotheken ab 1 . April d. I . von
bisher 8Yt auf 8 v . H .. also A v . H. , herabgesetzt . Diese
Änderung ist von Einfluß auf die Verzinsung der von der
Stadt Karlsruhe seit dem Jahre 1928 gewährten Bauhypo -
theken und auf die sogenannten Zinsbeihilfen . Die Bau -
Hypotheken sind mit dem um die Zahl 1 vermehrten jewei -
ligen Sparkassenhypothekenzinssuß zu vermindern ; demnach
waren für die Bauhypotheken bis 8 )4 und 1 gleich 9 'A v . H.
Zinsen zu zahlen . Nunmehr ermäßigt sich diese Verzinsung
automatisch auf 8 und 1 gleich 9 v . H . Andererseits vermin -
dern sich auch die den Eigentümern der neuen Häuser je -
weils bewilligten Zinsbeihilfen der Stadt . Diese Zinsbei -
Hilfen entsprechen nämlich der Verzinsung einer bestimmten
Summe , des sogenannten „Förderungsbetrags "

, zu dem je -
weils um die Zahl 4 V, verminderten Sparkassenzinssätze für
erste Hypotheken . Bei dem bisherigen Sparkassenzinssuß von
8 *A v . H . kam hiernach die städtische Beihilfe der Verzinsungdes „ Förderungsbetrags " zu SA weniger 4 'A gleich 4V, v . H.
gleich . Vom 1 . April 1930 an sinkt nun die Zinsbeihilfe auf8 weniger 4 1A gleich 3y, v , H . des Förderungsbetrags .

Bei kleineren Wohnungen entfpricht der „Förderungsbe -
trag ungefähr den reinen Hausbaukosten , der Bauherr erhält
also von jetzt an von der Stadt an Zinsbeihilfe etwa A v . H.der Baukosten weniger als bisher , andererseits sind auch
seine Zinslasten für die 1 . Hypothek, die in der Regel von
der Stadt . Sparkasse aufgenommen wurde , und für die 2. Hy-
pothek , d . i . die städtische Bauhypothek , um A v . H . vermin¬
dert . Die Ermäßigung der Hypothekenzinsen und die Ver -
ringerung der Zinsbeihilfen gleichen sich daher ungefähr aus .
Diese Wirkung war im übrigen auch bei Einführung des
neuen Karlsruher Systems der Wohnungsbauförderung be-
absichtigt ; mit sinkendem Kapitalzinsfuß kann und soll sichdie städtische Zuschuhleistung in Form der - Zinsbeihilfen je¬weils von selbst vermindern .

Tötung von Kleintieren . Die Besitzer von Kleintieren wer -
den ersucht , die Tötung der Tiere nicht selbst vorzunehmen ,
sondern si^ durch den städtische» Wasenmeister im Städtischen
Schlachthof in Karlsruhe vornehmen zu lassen, da dieser für
eine sachgemäße schnelle Tötung und sofortige unschädliche
Beseitigung der Kadaver Gewähr bietet . Tierbesitzer , welche
ihre Tiere auf diese Weise töten lassen wollen , können diesen
Wunsch unter genauer Angabe ihrer Adresse entweder un-
mittelbar beim Wasenmeister (Telefon über Rathaus ), oder
bei jedem Gemeindesekretariat und jeder Polizeistation vor -
bringen - Die Gemeindesekretariate und Polizeistationen
werden den Wasenmeister sofort verständigen . Dieser wird
die zu tötenden Tiere sodann in der Wohnung des Antrag -
stellers abholen und nach dem Schlachthof zur Tötung ver -
bringen .

Der Fall Schmich vor dem Schwurgericht . Die gestrige Nach-
mittagssitzung war ausgefüllt mit der Verlesung der Broschüre
und der Zeitungsartikel und der Vernehmung des Angeklag -
ten zu einzelnen Anklagepunkten . Er beharrt aus seinem
Standpunkt , unschuldig verurteilt worden zu sein ; auch die
schweren Vorwürfe gegen die Richter des Konstanzer Land -
gerichts hält er aufrecht . Gegen Abend kamen die Wieder -
aufnahmeanträge sowie die Ablehnungsgründe zur Verlesung .

Schrecklicher Unfall mit Todesfolge . Am Donnerstagvor -
mittag erlitt die Ehefrau eines Beamten in Beiertheim , wäh -
rend sie ihr 8 Monate altes Kind auf dem Arm hatte , in
der Küche ihrer Wohnung einen epileptischen Anfall und
stürzte zu Boden . Das Kind brach sich die schädeldecke und
war sofort tot .

Wetternachrichten der Bad . Landeswetterwarte Karlsruhe .
Der Kern des hohen Druckes ist im Laufe der vergangenen
Nacht über unser Gebiet hinweggezogen . Unter seinem Ein -
sluß haben wir nur geringe Bewölkung , so daß es , wie schon
am Vortag , in höheren Lagen zu Nachtfrost kam. Die höchsten
Gipfel des Schwarzwaldes haben Temperaturumkehr . Mit
dem Abzug des hohen Druckes gewinnt nun die große at -
lantische Depression für uns Bedeutung . Ihre Vorderseite
bringt . zunächst heiteres und warmes Weite . In absehbarer
Zeit muß aber mit Trübung und Niederschlägen gerechnet
werden . Wetteraussichten : Zunächst warm und trocken bei
schwacher , südwestlicher Luftzufuhr . Südbaden Föhn , späte «
zunehmende Bewölkung .



Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 10 ) G -
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 2 .
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien IM Schilling
Prag . . . 100 Kr .

28
Geld

167.86
112 .06
21 .935
20 .349
4. 1335.
16 .375
30 .995
56 .36
12 .393

Miirz
Brie,

168.20
112 .28
21 .975
20 .339
4 . 1915
16. 415
31 . 155
59 .08
12 .413

27 .
G«ld

167.93
112 .11
21 .94
20 .358
4.184
16.38
50,995
58 .95
12 .40

w «
Briet

166.27
112.33
21 .98
20 .398
4. 192
16.42
81 .155
59.07
12 .42

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungdes Reichsbankdirektoriums vom 26 . März d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sli 10 d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7294 pence .

Schließung der Badischen Lederwerke AG ., Karlsruhe -
Mühlburg

Wie der „Bad . Beobachter " meldet , wird die seit Jahrenin Mühlburg ansässige und durch ihre Handschuhlederfabri¬kation weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Ba -
dische Lederwerke AG . Anfang April ihren Betrieb stillegen .Die Firma ist die älteste dieser Branche in Karlsruhe und
beschäftigte mit den in der Filiale Zeuthern tätigen , ungefähr
260 Arbeiter . Das am 30. Juni 1929 abgelaufene Geschäfts -
jähr brachte nach Abzug von Unkosten und Abschreibungenin Höhe von 322 977 Ml (im Jahre 1928 : 327 682 ) schon einen
Verlust von 241599 M , (im Borjahr 174 579 ) bei 1,06 Mill .
Reichsmark Aktienkapital . Das Aktienkapital wurde um 1 Mill .
auf 50 000 Ml herabgesetzt zur Rückzahlung an die Aktionäre .Der vorjährige Verlust konnte jedoch allem Anschein nach
durch Inanspruchnahme der Reserve , die jetzt mit 140 421
Reichsmark ( im Vorjahr 355 000 ) ausgewiesen wurde , getilgtwerden . Die nunmehr bevorstehende Stillegung des Betriebs
bedeutet , abgesehen von dem schweren Schlag für das ganzeK .irlsruher Wirtschaftsleben , eine neue , große Härte gerade
für die Mühlburger Arbeiterschaft , die ja ohnehin schon durch
zahlreiche Entlassungen bei der Karlsruher Maschinenbau -
gesellschast schwer betroffen wurde .

Die Volksbank Durlach hielt am 24 . März ihre General -
Versammlung ab , die gut besucht war . Die üblichen Punkteder Tagesordnung wurden einstimmig genehmigt . Es kommt
eine Dividende von 9 Proz . zur Verteilung .

75jähriges Bestehen der Badischen Maschinenfabrik Durlach .
Die Badische Maschinenfabrik Durlach kann in diesem Jahre

auf ein 75jähriges Bestehen zurückblicken . Dieses bekannte
süddeutsche Werk wurde im Jahre . 855 von G . Sebold ge-
gründet und im Jahre 1885 von der zu diesem Zweck
gegründeten Aktiengesellschaft unter der heutigen Firma
übernommen . Die Badische Maschinenfabrik hatte sich ur -
sprünglich dem Bau von Zündholzmaschinen gewidmet , in den
70er Jahren alsdann den Bau von Gießereimaschinen und
kurz vor der Jahrhundertwende auch die Herstellung von
Gerberei - und Lederbearbeitungsmaschinen aufgenommen .Das Werk liefert heute in allen drei Fabrikationszweigenneben einzelnen Maschinen auch komplette Fabrikeinrichtungen ,und hat sich durch die Güte seiner Erzeugnisse einen Weltruf
geschaffen , und sich einen ausgedehnten Absatzmarkt nicht nur
im Inland , sondern auch im europäischen Ausland und in
Ubersee erschlossen. Das Werk hat heute eine Ausdehnungvon 67 500 qm Bodenfläche und beschäftigt normalerweise1000 Arbeiter und Angestellte .

Rheinische Hypothekenbank, Mannheim , der Hauptver -
sammlung wurden wieder 10 Proz . Dividende genehmigt . In
Ergänzung des Geschäftsberichts machte die Verwaltung Mit -
teilung über den Verkauf von nom . 720 900 Ml Borzugsaktien »die im Februar 1929 zum Kurse von 150 Prozent verkauftwurden . Der Erlös wurde nach Abzug der sehr erheblichenSteuern mit 1 025 503 Ml unverkürzt der Rücklage zugeführt .Im laufenden Geschäftsjahr war die Entwicklung bisher sehrlebhaft . Der Pfandbriefabsatz war im ersten Bierteljahr 1930
größer als im Jahre 1929.

Pfalzische Mühlenwerke , Mannheim . Das von der Jllkirche-
ner MMengruppe beherrschte Unternehmen erzielte nach225 800 (203 100) Ml Abschreibungen einen Reingewinn von557 800 (478 100) Ml , woraus , wie gemeldet , wieder 10 Proz .Dividende auf das erhöhte Aktienkapital von 5 (4) Mill . Reichs-
mark verteilt werden sollen . Am 1 . Juli trat die oberrheinische
Mühlenkonvention , am 1 . August die westdeutsche in Kraft .Der Bericht klagt über das Eingreifen der Regierung in die
Selbständigkeit der Mühlenindustrie durch den Vermahlungs -
zwang für Jnlandsweizen . Das Berichtsjahr sei für die Mül -lereien ein Krisenjahr gewesen .

Die „Badenia " lWeinheim ) bleibt in deutschem Besitz. Der
Weinheimer Bürgerausschuß beschäftigte sich am Donnerstagin geheimer Sitzung mit der Frage des Verkaufs der Ma -
schinenfabrik Badenia AG ., vorm . Wm . Platz Söhne AG .. Das
Angebot Dr. Malmanowsky , das namens einer englischen Ge -
sellschast abgegeben worden war , wurde abgelehnt , dagegendas Angebot der Weinheimer Firma Keller & Co . mit Zu¬sätzen angenommen .

Einigung Westwaggon - Ostnmggon . In den bekannten Ver .
Handlungen zwischen der Linke -Hofmann -Busch - Werke A -G.und der Vereinigten Westdeutschen Waggonfabriken A . G ., istein weiterer Fortschritt erzielt worden . Westwaggon hat sich
nunmehr grundsätzlich bereit erklärt , das in ihrem Besitz be-
findliche Minoritätspaket der Gebr . Schölldorff A. G . von
«twa 1 Mill . Reichsmark an Linke -Hofmann -Busch - Werke A . G .
abzugeben , und zwar gegen entsprechende Überlassung des
Heidelberger Werkes von Schöndorff -Fuchs -Waggon . Uber
den Preis , bzw. die Übernahmebedingungen wird noch ver-
handelt . Eine Einigung wird in Kürze erwartet .

Schlechte Lage in der Textilindustrie . In der am 15. April
stattfindenden Generalversammlung der 1872 gegründeten
Tuchfabrik Lörrach AG . , wird Anzeige des Vorstandes gemäß
§ 240 HGB . über den Verlust von mehr als der Hälfte des800 000 M betragenden Aktienkapitals erstattet werden . Inder Bilanz per 31 . Dezember 1928 war ein Verlust von299 352 Ml ausgewiesen .

Geschäftliches
Heute vor 100 Jahren

„Die Unterzeichneten eröffnen nach erlangter allerhöchster Ge -
nehmigung und Confirmation der Statuten dem Publikum eine
Anstalt , die , unter sorgfältiger Benutzung der bisherigen Erfah -
rungen , unter gründlicher Erörterung aller einschlagenden
Umstände , gestützt auf Öffentlichkeit und Gegenseitigkeit , wie
sie hoffen alle Bortheile darbietet , welche man nur immer
von einem Institute dieser Art wünschen und erwarten kann .Wie sie alle Kräfte aufbieten werden , um dem würdigen Bor -
bilde ähnlicher Institute auf keine Weise nachzustehen , so
glauben sie auch auf eine lebhafte Tleilnahme , auf kräftige
Mitwirkung zu Begründung und Förderung desselben zuver -
sichtlich rechnen , und darin die befriedigende Genugtuung für
sich selbst finden zu dürfen .

Leipzig , den 31 . März 1830."
So lautet die Einleitung zu den ersten Statuten der Leip -

ziger Lebensversicherung . Diese blickt 1930 auf ihr lOOjäh-
riges Bestehen zurück und wird dieser Tatsache im Herbst die-
ses Jahres würdevoll gedenken .

Sie ist eine der wenigen Unternehmungen , die während100 Jahren Auf - und Abstiegs der deutschen Wirtschaft , ins -
besondere auch nach dem letzten Kriege , ihre Selbständigkeit
erhalten hat , von keinerlei Konzernzugehörigkeit oder frem -
dem Kapital abhängig ist und wiederum mit an der Spitzeder deutschen Lebensversicherung steht.

Auskünfte jeder Art über Lebensversicherungen erteilt :
Hauptagentur Karlsruhe der Leipziger Lebensversicherung
AG . , Ludwig Homburger , Karlsruhe , Zirkel 20 . Teleph . 1836.
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| Für die Großputzerei
empfehlen wir :

Aufwaschbürsten in Fiber und Wurzel zu
30 , 35 , 42 , 55 Rpf.

Schrubber in Wurzel und Fiber zu
- ,60 , -,85 , - ,95,1,20 RM.

Schrubberstiele , Besenstiele 25 RPf.
Reißstrohbesen

3 , 4 u. 5 Naht , zu billigsten Preisen
Reisigbesen zu 30 RPf.
Roßhaarkehrbesen 3,80 u. 4,50 rm.
Roßhaarhandfeger . . zu 1,80 rm.
Sigella Mop ^ ,u 2,70 rm.

Moptinktur, Ersatzffensen
BodenÖl geruchlos Liter-Flasche 60 Rpf.
Geg Kernseife weiß und geii> zu

19 , 22 , 30 , 44 , 46 , 48 u. 50 Rp f.
in Stücken und Riegeln

Geg Seifenflocken
Geg Sauerstoff -Waschmittel
Famos '

paket 40
Weiße und gelbe Schmierseife

gelb Pfund 32 , weiß Pfund 48 R pf.
Schöne trockene KriStallSOda Pfd . 8 Rpf .
Fst« Parkettbodenwichse weiß und geib

Dose zu 1,30 , *, ^ 0 ",40 RM .
Bodenbeize Marke Büffel

in div. Farben zu 1, ~ und 1 . 30 KM .
BOdeniaCkmitHochglanztrocknend 1,40 RM .
Putzmittel Rino Geg
Putzmittel Arno Geg
Putzmittel Jumbo, Geolin , Henko
Ata, Vim USW . zu billigsten Preisen
Scheuertücher mit verstärkter Mitte zu

50 , 60 und 70 Rpf.
Schöne Fensterleder in verschiedenen Größen

zu ,60 , 2,20 und 2,50 RM .
Parkettiicher 60 Rpf.

Abgabe nur an Mitglieder

Rpf .

in Streudosen

Wochenbettpflegekurs.
In der Bad . Landesfrauenklinik in Karlsruhe (Kai -

ferallee 10) findet in der Zeit Vom 1. Mai bis 31 . Juli1ö30 ein Ausbildungskurs für Wochenbettpflegerinnen
statt . Das Kurkgeld für den ganzen Kurs beträgt30 Ml gegen eine Vergütung von 2 Ml für den Tagwird Verköstignng in der Klinik gewährt ; dagegen
besteht daselbst keine Wohngelegenheit für die Kurs -
teilnehmerinnen . Anmeldungen alsbald an die Direk -
tion der Landesfrauenklinik erbeten . K258

Nähere Auskunft erteilt Frau Oberin Riffl .
Karlsruhe , den 27 . März 1930.

Ermäßigung der AuhMthelellMsen
und Zinsbeihilsen der 6tadt Karlsruhe .

Infolge Herabsetzung des Sparkassenzinsfußes für
1 . Hypotheken der städt . Sparkasse Karlsruhe von bis -
her 8 )4 auf 8 v. H ., vermindern sich auch die Bau -
Hypothekenzinsen und Zinsbeihilfen mit Wirkung vom
1 . April 1030 wie folgt : ' K .259

a ) die Zinsen der Bauhypotheken 1928 bis 1930 von
bisher 9% auf 9 v. H .,

b ) die Zinsbeihilfen 1929 und 1930 von bisher 4K
auf 35 » v. H . des jeweiligen Förderungsbetrags .

Bei den Zinsbeihilfen 1928, die schon bisher 3K v.
H . des Förderungsbetrags betrugen , tritt keine Ande -
rung ein .

Karlsruhe , den 25 . März 1930.
Der Oberbürgermeister .

Wir werben für fiel

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Diens -

tag, den 10. Juni 1930. vormittags 9 Nhr. in seinen
Diensträumen , Kaiserstr . 184, 1 . Stock , Zimmer 4, das
Grundstück des Blechnermeisters Otto Schmidt in Karls -
ruhe , Blücherstraße 16, auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerung wurde am 2 . August 1929 im
Grundbuch vermerkt . Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte , die am 2. August 1929 noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen ; sonst
werden sie im geringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösverteilung erst nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung hat , mutz das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht der Versteigerungs -
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Grundstiicksbeschrieb
Grundbuch Karlsruhe , Band 046, Heft 10, Lgb .

Nr . 4153/4 : 2 a 39 qm Hofreite mit Gebäuden ,
1 a 18 gm Hausgarten

zus . 3 a 57 qm , Körnerstraße 54.
Auf der Hofreite steht ein dreistöckiges Wohnhausmit Schienenkeller . Q .337
Schätzung ohne Zubehör : 64 000 Ml .
Schätzung mit Zubehör : 65 200 Ml .
Karlsruhe , den 25 . März 1930.

Bad . Notariat III als Bollstreckungsgericht.

Kezirkssparlmsse Stiilslmgen

(Geffentliche Uerbandsjparkasse )

Bilanz auf 31. Dezember 1929

vermöge « :
1 . Kassenbesiano . . . .
2 . Guthaben bei Banken ,

Komm . Landesbank uud
Postscheckamt . . . .

3. Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5a. Darlehen auf Hypothe¬

ken
5b . Grundstückskaufgelder .
6. Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
7. Darlehen auf Schuld -

schein
8 . Darlehen an Gemeinden
9» . Aufwertungsforderun -

gen
9b . Aufwertungsabrech¬

nungskonto
10 Einnahmerückstände . •
11. Grundstücke und Ge¬

bäude
12. Gerätschaften . . . .

m
16189,76

65431,53
53595, —

7781,14

634506,65
145070,15

247159,24

136749 >70
204732,65

246243,40

251774,77
18684,06

2,-

2027921,05

Verbindlichkeiten - XM
1 . Spareinlagen . . . . 1182449,74
2. Aufwertungssparein¬

lagen
3. Giro - und Kontokorrent¬

einlagen
4 . Anlehens - und andere

Schulden
5. Ausgaberückstände . . .
6. Rücklagen . . . . . .
7. Reingewinn

572869,94

140212,51

49396,16
5000, -

50897,45
22095,25

2027921,05

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8"/„ aus 1 327 662,25 XM Einlagen . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1929

somit weniger
Stühligen , den 26 . Februar 1930.

Der Borfitzende »es Berwaltungsrats -
Stocker .

106 212,96 XM
72 992,70 X#
33 220,26 XJ6

Q333
Der Gesch » ftK «eiter -

Fischer .

Schweinepest .
Unter dem Schweinebestand ^

des August Grimmer in
Karlsruhe -Beiertheim , Breite Straße , ist die Schweine -
pest ausgebrochen . O .334

Die Schutzmaßregeln der §§ 263 bis 269 der Aus -
führuagsvorfchriften zum Viehseuchengesetz sind an -
geordnet .

Karlsruhe , den 27 . März 1930. O . -Z . 18
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

WWes Mestyeatec

Samstag , 29 . März 1930
* C 19

WWreDreyslls

Schauspiel von Rehfisch
und Herzog

Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Bertram , « rmarth . Mnter ,
Schreiner , Jank , Brand ,
Dahlen , Gemmecke, Graf ,
I . Grötzinger, Herz, Hierl ,

Höcker , Hospach, Just ,
O . Kienscherf, Kloeble,

Kühne , Landgrebe ,
Müller , Prüter . Schulze ,

v . d . Trenck , Grimm ,
H . Kienscherf, Lindemann ,
Luther , Rivinius , Seibert .

Anfang 2V Ende nach 23

Preise A (0,70 - 5 XJC)

Sonntag , 30 . März :
Reu einstud . : Die Jiidin .
Im Konzerthau » : Vater

sein dagegen sehr .
Mo .,31 .März : Sebastian -

legende .

Q 335 . Karlsruhe. In
dem Konkurs über das Ver-
mögen der Firna W. F.
Pfeiffer, Inhaber Karl
Rempfer in Karlsruhe ,
Augartenstr .75, soll mit Ge-
nehmigung des Gläubiger -
ausschusses eine Abschlags-
Verteilung in Höhe von 20°/»
der festgestellten gewöhn -
lichen Konkursforderungen
im Gesamtbetrag von zirka
96000 XJC erfolgen . Das
Verzeichnis der zu berück-
sichtigenden Forderungen
kann auf der Gerichts-
fchreiberei A 4 des Amts¬
gerichts Hierselbst eingesehen
werden -

Karlsruhe , 27 .März 1930 .
Der Konkursverwalter:

Carl Nagel .

O336 . SchSuani . Schw .
Über den Nachlaß des
Wilhelm Steinedrumter in
Schönau im Schwarzwald
wurde heute vorm . 11 Uhr
das Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses
eröffnet . Als Vertrauens -
perfon wurde der Recht»-
anwalt Or .Waldi in Schopf »
heim bestellt . Termin zur
Verhandlung über den Ber -
gleichsvorschlag ist bestimmt
auf Mittwoch. 16 . April 19M ,
nachmittags */, 5 Uhr in dem
Rathaussaal in Schönau -
Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens
und seine Unterlagen , sowie
das Ergebnis der weiteren
Ermittelungen ist auf der
unterzeichneten Geschäfts -
stelle zur Einsicht der Be -
teiligten niedergelegt .

Schönau iSchw -,25 . 3 . 30.
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts.

inserieren bringt fcvisal
Druck @ . Braun . Karlsruhe
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